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(54) Armbrust

(57) Armbrust mit einem Schaft, wobei eine Ab-
schussrichtung eines Pfeils oder Bolzens parallel zu ei-
ner Mittellängsachse des Schafts liegt, und einem an
dem Schaft befestigten Bogen sowie einer die Bogenen-

den verbindenden Sehne, wobei die Sehne unmittelbar
an den Bogenenden befestigt ist und sich vor dem Span-
nen des Bogens geradlinig zwischen den Bogenenden
erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Armbrust mit einem
Schaft, wobei eine Abschussrichtung eines Pfeils oder
Bolzens parallel zu einer Mittellängsachse des Schafts
liegt, und einem an dem Schaft befestigten Bogen sowie
einer die Bogenenden verbindenden Sehne, wobei die
Sehne unmittelbar an den Bogenenden befestigt ist und
sich vor dem Spannen des Bogens geradlinig zwischen
den Bogenenden erstreckt.
[0002] Die Erfindung betrifft somit eine sogenannte
Matcharmbrust, bei denen durch ein Sportreglement vor-
gegeben ist, dass die Sehne unmittelbar an den Boge-
nenden befestigt ist. Daraus folgt zwangsläufig, dass sich
die Sehne vor dem Spannen des Bogens geradlinig zwi-
schen den Bogenenden erstreckt. Daneben gibt es so-
genannte Compound-Armbrüste, bei denen aber die
Sehne über Umlenkrollen an den Enden des Bogens an-
greift, so dass bei Compound-Armbrüsten gänzlich an-
dere und mit Matcharmbrüsten nicht vergleichbare He-
be- und Kräfteverhältnisse in Bezug auf Bogen und Seh-
ne vorliegen. Die Erfindung befasst sich somit aus-
schließlich mit sogenannten Matcharmbrüsten, bei de-
nen die Sehne die Bogenenden miteinander verbindet,
unmittelbar an den Bogenenden befestigt ist und sich vor
dem Spannen der Armbrust geradlinig zwischen den Bo-
genenden erstreckt.
[0003] Mit der Erfindung soll eine gattungsgemäße
Armbrust in Bezug auf ihr Schussverhalten verbessert
werden.
[0004] Erfindungsgemäß ist hierzu eine Armbrust mit
einem Schaft, wobei eine Abschussrichtung eines Pfeils
oder Bogens parallel zu einer Mittellängsachse des
Schafts liegt, und einem an dem Schaft befestigten Bo-
gen sowie einer die Bogenenden verbindenden Sehne
vorgesehen, wobei die Sehne unmittelbar an den Boge-
nenden befestigt ist und sich vor dem Spannen des Bo-
gens geradlinig zwischen den Bogenenden erstreckt, bei
der der Bogen eine mit dem Schaft verbundene, im we-
sentliche starre Brücke und zwei elastische Wurfarme
aufweist, wobei an jedem freien Ende der Brücke jeweils
ein Wurfarm befestigt ist, wobei die Wurfarme wenigs-
tens im Bereich ihrer Befestigung an den freien Enden
der Brücke in einem Winkel zwischen 20° und 50°, ins-
besondere zwischen 35° und 40°, zur Mittellängsachse
des Schafts angeordnet sind und wobei die Wurfarme
im geradlinigen Zustand der Sehne in einem Winkel zwi-
schen 20° und 50°, insbesondere zwischen 35° und 40°,
zur Mittellängsachse des Schafts angeordnet sind.
[0005] Überraschenderweise wird durch die erfin-
dungsgemäße Ausbildung der Armbrust erreicht, dass
die Sehne beim Lösen des Schusses in der Anfangspha-
se die höchste Beschleunigung erfährt, wobei sich Wur-
farme durch ihre spezielle erfindungsgemäße Anord-
nung symmetrisch nach links und rechts und, im Unter-
schied zu konventionellen Armbrüsten, nur geringfügig
nach vorne bewegen. Dies führt dazu, dass sich die Vi-
brationen durch die Bewegung des Bogens in der Mitte,

also am Schaft der Armbrust, nahezu aufheben. Da
durch die erfindungsgemäße Anordnung die maximale
Beschleunigung des Bolzens oder des Geschosses in
der Anfangsphase des Schusses auftritt, hat der Bolzen
die Führungsbahn des Schafts und damit den Schaft
selbst bereits verlassen, wenn sich die Wurfarme im Ver-
lauf ihrer Entspannung weiter nach vorne bewegen und
ihre Endposition erreichen. Denn das Erreichen der End-
position führt auch deshalb zu Vibrationen, da die Wur-
farme ihre Endposition im Verlauf eines Überschwingers
zunächst überschreiten und dann in die Endposition, in
der die Sehne die Bogenenden geradlinig verbindet, er-
reichen. Bei der erfindungsgemäßen Armbrust hat, wie
ausgeführt, der Bolzen die Führungsbahn des Schaftes
bereits verlassen, bevor die Wurfarme die Endposition
erreichen. Dadurch können Vibrationen während der
Schussentwicklung, also vom Auslösen des Schusses
bis der Bolzen die Führungsbahn des Schaftes verlässt,
um etwa 50% gegenüber konventionellen Armbrüsten
verringert werden. Die erfindungsgemäße Armbrust er-
möglicht es dadurch, wesentlich präzisere Schüsse ab-
zugeben.
[0006] Im geradlinigen Zustand der Sehne, also bei
ungespannter Armbrust, ist der Bogen der Armbrust zwar
nicht vollständig entspannt, da ja die Sehne noch in ihre
geradlinige Form gezogen wird. Die Wurfarme können
dadurch noch leicht gekrümmt sein, dennoch erstrecken
sie sich über ihre gesamte Länge in dem erfindungsge-
mäßen Winkel, beziehungsweise innerhalb des erfin-
dungsgemäßen Winkelbereichs, insbesondere inner-
halb eines Winkelbereiches von 5°. Wenn die Wurfarme
an der Brücke beispielsweise in einem Winkel von 35°
angeordnet sind, so erstrecken sich die Wurfarme über
ihre gesamte Länge in einem Winkelbereich zwischen
30° und 35° zur Mittellängsachse. Durch Anordnung der
Wurfarme in einem solchen Winkel werden die Vorteile
der Erfindung in besonderer Weise verwirklicht, dass al-
so eine Bewegung der Wurfarme nach dem Auslösen
des Schusses im Wesentlichen seitlich erfolgt und stär-
kere Vibrationen beim Erreichen der Endposition der
Wurfarme erst dann auftreten, wenn der Bolzen die Füh-
rungsbahn des Schaftes bereits verlassen hat.
[0007] In Weiterbildung der Erfindung sind die Wurfar-
me im entspannten Zustand im Wesentlichen geradlinig
ausgebildet.
[0008] Mit dem entspannten Zustand der Wurfarme ist
ein Zustand gemeint, bei dem die Wurfarme vollständig
entspannt sind, also durch die Sehne keinerlei Kraft auf
die Bogenenden aufgebracht wird. Eine solche Ausbil-
dung der Wurfarme erleichtert deren Herstellung, bei-
spielsweise aus Kohlefasermaterial.
[0009] In Weiterbildung der Erfindung verringert sich
eine Dicke der Wurfarme vom Bereich der Befestigung
an der Brücke bis zu dem Bogenende.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung ist die Brücke
als gekrümmter Träger ausgebildet, wobei eine konkave
Seite des Trägers in Abschussrichtung weist.
[0011] In Weiterbildung der Erfindung ist der Träger
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mit senkrecht zur Längsrichtung des Schafts verlaufen-
den Erleichterungsbohrungen versehen.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung verringert sich
ein Querschnitt des Trägers vom Schaft aus in Richtung
auf die Wurfarme zu.
[0013] In Weiterbildung der Erfindung ist zwischen den
Wurfarmen und den freien Enden des Trägers eine elas-
tische Zwischenschicht, insbesondere eine Dämpfungs-
folie, angeordnet.
[0014] In Weiterbildung der Erfindung sind die Wurfar-
me aus Karbonmaterial gebildet.
[0015] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen und der folgenden
Beschreibung einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung im Zusammenhang mit den Zeichnungen. In
den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische, isometrische Darstellung
einer erfindungsgemäßen Armbrust von schräg
oben,

Fig. 2 eine Ansicht der Armbrust der Fig. 1 von oben
und

Fig. 3 eine schematische Darstellung des Bogens der
Armbrust der Fig. 1 in mehreren Zuständen.

[0016] In Fig. 1 ist eine Armbrust 10 dargestellt, die als
sogenannte Matcharmbrust ausgebildet ist. Eine soge-
nannte Matcharmbrust muss gemäß dem für Matcharm-
brüste geltenden Reglement einen Bogen 12 aufweisen,
an dessen Enden eine Sehne 14 unmittelbar befestigt
ist. Speziell ist es im Unterschied zu sogenannten Com-
pound-Armbrüsten gemäß dem Reglement für
Matcharmbrüste nicht erlaubt, an den Enden des Bogens
12 Umlenkrollen zu befestigen und die Sehne dann über
diese Umlenkrollen zu führen.
[0017] Der Bogen 12 ist auf einem lediglich schema-
tisch dargestellten Schaft 16 befestigt. Der Schaft 16
weist eine nicht dargestellte Führungsbahn für einen
ebenfalls nicht dargestellten Bolzen auf. Zum Verschie-
ßen eines Bolzens mit der Armbrust 10 wird die Sehne
14 entlang dem Schaft 16 nach hinten, in der Fig. 1 nach
rechts unten gezogen und am Schaft 16 arretiert. Nach
dem Auflegen eines Bolzens wird über eine ebenfalls
nicht dargestellte Abzugsmechanik die Arretierung der
Sehne 14 am Schaft 16 gelöst und der Bolzen wird mittels
der Sehne 14 entlang der Führungsbahn auf dem Schaft
16 beschleunigt und verlässt den Schaft 16 in dessen
Längsrichtung, in Fig. 1 also in einer Richtung nach links
oben.
[0018] Der Bogen 12 weist zwei Wurfarme 18, 20 auf.
Die Wurfarme 18, 20 sind identisch zueinander ausge-
bildet. Mit einem ersten Ende sind die Wurfarme 18, 20
an einer Brücke 22 befestigt, die wiederum mittig mit dem
Schaft 16 verbunden ist. An ihrem jeweiligen freien Ende
sind die Wurfarme 18, 20 mit der Sehne 14 verbunden.
[0019] Zwischen den Wurfarmen 18, 20 und der Brü-

cke 22 ist jeweils eine Dämpfungsfolie 24 vorgesehen.
[0020] Die Brücke 22 ist im Unterschied zu den Wur-
farmen 18, 20 im Wesentlichen starr ausgebildet und be-
steht aus einem Metallträger, der an seinen beiden En-
den mit Aufnahmen 26 für die Wurfarme versehen ist.
Die Aufnahmen 26 sind an den Querschnitt der Wurfarme
18, 20 angepasst. Ein Querschnitt der Brücke 22 verrin-
gert sich vom Schaft 16 aus in Richtung auf die Aufnah-
men 26 zu. Diese Querschnittsverringerung wird da-
durch erreicht, dass eine Breite der Brücke 22 zu den
Aufnahmen hin abnimmt, eine Höhe der Brücke 22 bleibt
hingegen unverändert. Die Breite der Brücke 22 wird pa-
rallel zur Mittellängsachse 32 des Schafts 16 gemessen.
Die Brücke 22 ist darüber hinaus mit Bohrungen 28 ver-
sehen, wobei ein Durchmesser der Bohrungen vom
Schaft 16 in Richtung auf die Aufnahmen 26 hin abnimmt.
Die Brücke 22 ist mittels Schraubbolzen mit dem Schaft
16 verbunden. In ihrer Mitte weist die Brücke 22 eine
kreiszylinderabschnittsförmige Führung 30 auf, die Teil
einer Führungsbahn für einen Bolzen bildet.
[0021] Fig. 2 zeigt die Armbrust 10 der Fig. 1 von oben.
Aus dieser Perspektive ist gut zu erkennen, dass die Brü-
cke 22 als gebogener Träger ausgebildet ist, dessen kon-
kave Seite in Abschussrichtung, in Fig. 2 also nach oben,
zeigt.
[0022] Weiter ist zu erkennen, dass die Wurfarme 18,
20 eine sich verringernde Dicke aufweisen, wobei ein
jeweiliges dickeres Ende mit den Aufnahmen 26 an den
freien Enden der Brücke 22 verbunden ist und sich die
Dicke in Richtung auf das freie Ende der Wurfarme 18,
20 hin verringert. Die Wurfarme bestehen vorteilhafter-
weise aus Karbonmaterial.
[0023] In der Ansicht der Fig. 2 ist zu erkennen, dass
die Wurfarme 18 im ungespannten Zustand der Arm-
brust, wie in Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt ist, im Wesent-
lichen geradlinig verlaufen. Die Wurfarme 18, 20 befin-
den sich in dem in Fig. 1 und Fig. 2 dargestellten unge-
spannten Zustand der Armbrust dabei nicht im gänzlich
entspannten Zustand, da ja die Sehne 14 geringfügig
gespannt ist und geradlinig verläuft. Dennoch verlaufen
die Wurfarme 18, 20 im Wesentlichen geradlinig. Es ist
im Rahmen der Erfindung aber durchaus möglich, auch
eine gewisse Krümmung der Wurfarme 18, 20 im unge-
spannten Zustand der Armbrust vorzusehen.
[0024] Im Bereich der Aufnahmen 26 sind die Wurfar-
me 18, 20 zu einer Mittellängsachse 32 des Schafts 16
in einem Winkel α angeordnet, der bei der dargestellten
Ausführungsform etwa 40° beträgt. Dieser Winkel α kann
erfindungsgemäß zwischen 20° und 50° und insbeson-
dere zwischen 35° und 40° zur Mittellängsachse 32 des
Schafts betragen. Durch eine Anordnung wenigstens der
mit den Aufnahmen 26 der Brücke 22 verbundenen En-
den der Wurfarme 18, 20 in einem solchen Winkelbereich
wird erreicht, dass eine Zugrichtung der Wurfarme 18,
20 im gespannten Zustand der Armbrust, siehe auch Fig.
3, zunächst einmal im Wesentlichen symmetrisch nach
links bzw. rechts erfolgt. Dadurch heben sich Vibrationen
und auch Rückstoßwirkungen beim Beschleunigen eines
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Bolzens jedenfalls zu Anfang der Beschleunigungspha-
se annähernd auf und sind, verglichen mit einer konven-
tionellen Matcharmbrust, deutlich verringert. Dadurch
lässt sich eine höhere Schusspräzision erzielen.
[0025] In der Darstellung der Fig. 3 ist schematisch der
Bogen 12 mit den Wurfarmen 18, 20 und der Brücke 22
dargestellt. Mit durchgezogenen Linien ist der nicht ge-
spannte Zustand des Bogens 12 dargestellt, wie er auch
anhand der Fig. 1 und 2 erläutert wurde. Wie ausgeführt
wurde, verlaufen die Wurfarme 18, 20 im ungespannten
Zustand der Armbrust im Wesentlichen geradlinig und
auch die Sehne 14 verläuft im ungespannten Zustand
der Armbrust geradlinig und verbindet die beiden freien
Ende der Wurfarme 18, 20.
[0026] In Fig. 3 sind darüber hinaus zwei weitere Zu-
stände des Bogens 12 dargestellt. In gestrichelten Linien
ist ein Zwischenzustand der Arme 18, 20 und der Sehne
14 dargestellt und in strichpunktierten Linien ist der voll-
ständig gespannte Zustand der Wurfarme 18, 20 sowie
der Sehne 14 dargestellt. Die Brücke 22 ist, wie ausge-
führt wurde, im Wesentlichen starr und verändert daher
ihre Lage auch bei vollständig gespannter Armbrust
nicht.
[0027] In dem in strichpunktierten Linien angedeuteten
vollständig gespannten Zustand des Bogens 12 bezie-
hungsweise der Armbrust 10 wird die Sehne 14 am
Schaft 16 arretiert und ausgehend von diesem vollstän-
dig gespannten Zustand erfolgt dann die Auslösung und
Entwicklung eines Schusses. Beim Beschleunigen eines
in Fig. 3 schematisch dargestellten Bolzens 34 bewegen
sich die freien Enden der Wurfarme 18, 20 ausgehend
von ihrer in Fig. 3 mit der Bezugsziffer 36 bezeichneten
Position über die Zwischenposition 38 in die Position 40.
Es ist ohne weiteres zu erkennen, dass eine Bewegung
von der Position 36 in die Position 38 vorrangig eine seit-
liche Bewegung der Enden der Wurfarme 12, 20, in Fig.
3 also nach rechts bzw. links, ist, da die seitliche Kom-
ponente größer ist als die in Schussrichtung des Bolzens
34 gerichtete Komponente. Beim Auslösen eines Schus-
ses und beim Übergang der freien Enden der Wurfarme
18, 20 von der Position 36 in die Position 38 erzeugte
Vibrationen heben sich dadurch in der Mitte der Sehne
14, also im Angriffspunkt am Bolzen 34, größtenteils auf.
Während der Beschleunigungsphase des Bolzens 34,
also etwa zwischen der Position der Enden der Wurfarme
18, 20 an Position 36 bis zur Position 38, kann gegenüber
herkömmlichen Bogen von Matcharmbrüsten dadurch
eine deutliche Reduzierung der auftretenden Vibrationen
erreicht werden. Durch die schwerpunktmäßig seitliche
Bewegung der freien Ende der Wurfarme 18, 20 in dieser
Beschleunigungsphase des Bolzens 34 wird auch ein
Rückstoß gemindert.
[0028] Vibrationen der freien Enden der Wurfarme 18,
20 vorrangig in Abschussrichtung des Bolzens 34, treten
bei der erfindungsgemäßen Armbrust erst dann auf,
wenn die freien Enden der Wurfarme 18, 20 in die End-
position 40 einpendeln. Zu diesem Zeitpunkt hat der Bol-
zen 34 aber bereits seine Führungsbahn auf dem Schaft

16 verlassen, so dass diese Vibrationen die Präzision
der Flugbahn des Bolzens 34 nicht mehr beeinflussen
können.

Patentansprüche

1. Armbrust mit einem Schaft (16), wobei eine Ab-
schussrichtung eines Pfeils oder Bolzens (34) par-
allel zu einer Mittellängsachse (32) des Schafts (16)
liegt, und einem an dem Schaft (16) befestigten Bo-
gen (12) sowie einer die Bogenenden verbindenden
Sehne (14), wobei die Sehne (14) unmittelbar an den
Bogenenden befestigt ist und sich vor dem Spannen
der Armbrust geradlinig zwischen den Bogenenden
erstreckt, dadurch gekennzeichnet, dass der Bo-
gen (12) eine mit dem Schaft (16) verbundene, im
wesentlichen starre Brücke (22) und zwei elastische
Wurfarme (18, 20) aufweist, wobei an jedem freien
Ende der Brücke (22) jeweils ein Wurfarm (18, 20)
befestigt ist und wobei die Wurfarme (18, 20) we-
nigstens im Bereich ihrer Befestigung an den freien
Enden der Brücke (22) in einem Winkel zwischen 20
Winkelgrad und 50 Winkelgrad, insbesondere zwi-
schen 35 Winkelgrad und 40 Winkelgrad, zur Mittel-
längsachse (32) des Schafts (16) angeordnet sind
und dass die Wurfarme (18, 20) im geradlinigen Zu-
stand der Sehne (14) in einem Winkel zwischen 20
Winkelgrad und 50 Winkelgrad, insbesondere zwi-
schen 35 Winkelgrad und 40 Winkelgrad, zur Mitte-
längsachse (32) des Schafts (16) angeordnet sind.

2. Armbrust nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Wurfarme (18, 20) im vollständig ent-
spannten Zustand im Wesentlichen geradlinig aus-
gebildet sind.

3. Armbrust nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sich eine Dicke der
Wurfarme (18, 20) vom Bereich der Befestigung an
der Brücke (22) bis zu dem Bogenende verringert.

4. Armbrust nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Brücke (22) als
gekrümmter Träger ausgebildet ist, wobei eine kon-
kave Seite des Trägers in Abschussrichtung weist.

5. Armbrust nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der Träger mit senkrecht zur Mittellängs-
achse (32) des Schafts (16) verlaufenden Erleichte-
rungsbohrungen (28) versehen ist.

6. Armbrust nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich ein Querschnitt des Trä-
gers vom Schaft (16) aus in Richtung auf die Wur-
farme (18, 20) zu verringert.

7. Armbrust nach einem der vorstehenden Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den
Wurfarmen (18, 20) und den freien Enden der Brücke
(22) eine elastische Zwischenschicht, insbesondere
eine Dämpfungsfolie (24), angeordnet ist.

8. Armbrust nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wurfarme (18,
20) aus Carbonmaterial gebildet sind.

7 8 
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